Poetische Texte zu den 

Lesungen an Weihnachten
zu Micha 5,1-4

ER,

dessen Ausgang

von Anfang und

von Ewigkeit her

gewesen ist –

ER,

durch den Gott

seine Schöpfung

ins Dasein rief –

ER,

dessen Menschwerdung 

heute wir feiern –

ER

ist unser Friede.
zu Hebr 1,1-3 oder Joh 1,14

Am Anfang warst du Wort.

Als Gott uns werden liess,

warst du schon da, du Wort

der Liebe, die uns rief

samt aller Kreatur.

Das Leben war in dir, 

das Licht, das allen scheint.

Doch wandten wir uns ab,

verweigerten uns dir,

du Licht- und Lebenswort.

Da wurdest du Wort Mensch

und lebtest unter uns,

du Wort der Liebe – Mensch

wie wir und anders doch,

du wahrer Mensch aus Gott.
Ulrich Meyer
zu Lk 2,14

Friede, wer / hat ihn? Wer/

wagt zu sagen: / Friede auf Erden? /

Mir wär genug, /  zu sagen: auf Erden / kein Krieg




Rudolf Otto Wiemer


Im übersättigten

Hungerjahrhundert

kaue ich die Legende

Frieden 

und werde nicht satt

Kann nicht verdauen

die Kriege sie liegen

mir wie Steine im Magen

wie Grabsteine

Der Frieden 

liegt mir am Herzen

ich kaue

kaue das wiederholte Wort

und werde nicht satt



Rose Ausländer
zu Lk 2
Von weit her

Weit weit her

Wüsten durchwandert

Flüsse überquert

Staubige Strassen 

Lang gegangen

Wege gebahnt 

Durch Gassen und Märkte

Nächte durchlaufen

Sind wir da

Sind da

Von weit her

Du aber bist schon da

Vor uns

Bist gekommen

Von weit weit her

Damit wir dich finden

In einer Krippe

***

jesus

von einem mann gezeugt

von einer frau geboren

gottes antwort

unerwartet

an unscheinbarem ort

eingewickelt in tücher

schmutzig von all denen

die sie trugen vor dir

die menschen werden 

nein sagen

du aber sagst

ja



Ernst Eggimann
Krippenidylle

Um dich zu grüssen,

bleiben wir

an der Schwelle.

Aus gesichertem Abstand

lassen sich Armut und Liebe

betrachten

ohne Antwort zu fordern.

Schön

liegt das schlafende Kind

in der Krippe!

Lieblich

neigt sich Maria,

junge jüdische Mutter,

dem Sohne

Von der Vertreibung

aus unserer Mitte,

von der Verachtung

des Herrn in den Armen,

von der tödlichen Kälte

der Einsamkeit

jenseits der Schwelle

spüren wir

nichts.

Christa Peikert-Flaspöhler
***

Schwere Geburt

es ist noch kein wort

vom himmel gefallen

aber das lächeln jenes kindes

einfach menschlich

einfach göttlich

wird es leben können




Andreas Knapp
zu Lk 2,8-18

Hirten

nachtkundiges

wortkarges

Völklein

soll das erste sein

die Zeichen der Wende

zu verstehen

und 

zu sehen



Hildegard Aepli 
mit staunenden augen
sie kommen als erste

die nichts vorzuweisen haben

als ihre Armut

die an den hecken

mit den grossen

erstaunten augen

die gar keinen

einlass begehrten

die kinder alle

ohne anspruch

die unbedeutenden

scheel angesehenen

beiseite gedrückten

steh zur seite mit deiner arroganz

mit deinem meinen

du seist was

geh in dich

und hole die Tiefe

herauf

die du verschüttet hast

du würdest frei leben

offen und heiter

wärest du ein bettler ohne anspruch

mit nichts nur

als offenem lächeln

und staunenden augen




Käthi Hohl-Hauser

Hirten laufen

hirten laufen

durch die dunkeln gassen

von Bethlehem

sie laufen

sie suchen

sie finden die lichtspur

sie hören

leises weinen

und wir?

laufen wir wie sie?

suchen wir wie sie?

finden wir wie sie?

ist die Verheissung

in uns eingegangen?

bleibt nicht stehn!

kehrt nicht um

mit leeren Händen!

ihr seid

nicht umsonst

gerufen!

kommt!

lauft!


Käthi Hohl-Hauser


zu Jes 9(,5)
Uns ist ein Kind geboren

nicht nur der maria

nicht nur dem josef

uns allen

es geht uns alle an

das kind

unsere zukunft

trägt es in sich

uns allen geboren

uns zur freude

uns zur hoffnung

uns zum frieden

uns zur zukunft

uns anvertraut

Uns ist ein Kind geboren

ein kind

verletzlich

schutzbedürftig

unselbständig

in die welt geboren

ein kind

mit kinderaugen

sieht es die welt

voller phantasie

voller neugierde

voller kinderträume

ein kind mit seinen träumen

phantasien

gedanken

verändert es

die welt

Uns ist ein Kind geboren
geboren ist

hoffnung

freude

friede

zukunft

damals

wann beginnen

wir

hoffnung

freude

friede

zukunft

wieder

zu gebären?


Das grosse Licht in der Finsternis

Wer sieht es

ruft: Schau da - ?!

Das Aufatmen der Hoffnung

zum Beispiel für ein Kind ohne Zukunft

Wer holt tief Luft – und hofft?

eine Kerze aus Gottvertrauen 

eine Kerze aus Glauben:

Wo jemand „trotzdem“ sagt und

der Liebe für Ungeliebte eine Chance gibt

Wer von uns ist es?

Wer sieht das grosse Licht am kleinen Ort

wo ein Kind auf die Welt kommt

wo Gott mit dir mit mir

im dunklen Land einen neuen Anfang macht?

***

die weltbevölkerung

die im dunkel sitzt

und nicht mehr ein noch aus weiss

sieht plötzlich ein licht

ein licht geht auf

über unserer finsternis

und da bricht eine freude auf

ein tiefes aufatmen geht über die erde

die bevölkerung der erde

gerät in einen zustand der freude

überall wird es gemeldet

und es spricht sich rund

es ist wie bei einem grossen erntefest

mitten in der einöde

es ist wie wenn in der wüste 

ein garten aufgebrochen wäre

und sich überall ausbreite

überall hört man freude

der stock der antreiber

ist weggenommen

die schwere last von hunger krieg

und unterdrückung

ist weggenommen

ein kind ist geboren

ein junge

und die führung 

und regierung der welt

ist in die hand eines kindes gelegt

man gibt ihm einen namen

wunder heisst er

friede heisst er

gott heisst er

dieses kind

und dieses kind

sitzt auf allen thronen der welt

in washington, in bagdad ....

das Kind, das Wunder, der friede

regiert endlich die welt

ohne Macht

in gerechtigkeit

Wilhelm Willms

zu Joh 1

Ja Gott

der du verborgen bist

dich wollen wir preisen

denn uns ist ein Licht aufgegangen

Licht von deinem Licht

Leben von deinem Leben

Jesus von Nazareth

den wir auch den Christus nennen

der von dir mit gutem und heiligem Geist Gesalbte

er ist der Funke Feuer

im Pulverfass unserer Welt

er ist das wahre Licht

das unser Leben hell macht

er ist dein Wiederbelebungsversuch 

Gott 

mit uns

er ist der aufstand

gegen alles Unrecht

er ist die Auferstehung 

aus allem Tod

er ist die fortwährende Revolution

er ist dein Wort

das Fleisch annahm

dein Wort

das Hand und Fuss hat

Hand die Brot verteilt

und Fuss der auf uns  zukommt

wo immer wir uns befinden

er ist dein Wort

das uns zur Nahrung wurde

zum Brot vom Himmel

für unsere Erde

die oft genug Hölle ist

er ist unser Weg

er ist unser Himmel

er ist unser Hoffnung

er ist unsere Sehnsucht

die Sehnsucht der ganzen Welt

er ist in uns allen

sein Geist verwandelt uns alle

um seinetwillen

der dich bis aufs Blut

glaubhaft verkündete

preisen wir dich



Wilhelm Willms

***

Das Wort I

„Am Anfang

war das Wort

und das Wort

war bei Gott“

Und Gott gab uns

das Wort

und wir wohnen

im Wort

Und das Wort

ist unser Traum

und der Traum ist

unser Leben.

Rose Ausländer


zu Joh 1,14

Im Anfang war das Wort Gottes.
Und das Wort ist Fleisch geworden.

Mitmensch den Menschen.
Freund den Einsamen.
Tröster den Trauernden.
Helfer den Hilflosen.
Heiler den Kranken.
Stimme den Sprachlosen.
Licht den Blinden.

Und das Wort ist Fleisch geworden.
Nicht Schall und Rauch.
Das Wort ist Tat geworden.

Monika Liedler

